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ümtlicber Cell.
Bekanntmachung über Nunsthonig.

Vom 14. November 1916.
Au? Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur

ung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (R.-G.-
j . 401) wird verordnet:
$1. Kunsthonig darf nur in fester Form hergestellt wer¬
ter darf nur in fester Form und nur unter der Bezeichn

als Kunsthonig unter Ausschluß von Bezeichnungen,
Eindruck echter Honigware erwecken können, in den

.chr gebracht werden.
Kunsthonig darf zur gewerbsmäßigen Herstellung von an-
,i Nahrungsmitteln nicht verwendet werden.
§2. Ter Preis für Kunsthonig in Würfeln oder Platten
:/z Kilogramm Reingewicht, in Pappschachteln (Kartons)
vackt, darf beim Verkaufe durch den Hersteller an den
Mandler , vorbehaltlich der Vorschrift im Abs. 4, ein-

tzlich Verpackung 40 Mk. für je 50 Kilogramm Rein-
ht nicht übersteigen. Bei anderen Verpackungendürfen

linde Preise einschließlich Verpackung für je 50 Kilo-
Reingewicht nicht überschritten werden bei Lieferung:

:den

r/z-Kilogrnnun-Tosen aus Hartpapier 45.00
50.00
47,50

sonstigen /̂ -̂Kilogramm-Gefäßen
11-Kilogramm-Gefaßen

N/,-Kilogramm-Gefäßen (5-Kilogr.-Brutto-
Gefäße für Postversand) 44,46 „
>-Kilogramm-Gesaßen 41,00 „

>K̂ -Kilogramm-Gesätzen 45,00 „
in 4-Kilogramm-Gefaßen (5-Kilogr.-Brutto-

Andere Packungen sind nicht zulässig.
Tie Preise schließen die Kosten der handelsüblichen Ver-
ung und der Versendung bis zur Station (Bahn oder
ff) des Abnehmers ein.
Soweit der Hersteller unmittelbar an den Kleinhändler
Verbraucher liefert , darf er einen Zuschlag zu den Vor¬

haben Preisen bis zum Betrage von 4 Mk. auf je 60
gramm nehmen.
§Z. Beim Verkaufe von Kunsthonig vom Händler zum
>ler darf, vorbehaltlich der Vorschrift im 8 4, ein Zu-
ivon insgesamt 4 Mk. für je 50 Kilogramm nich» Mi¬
tten werden. Tie Preise gelten frei Lager oder Laden
Einpsängers.
§ 4. Bei der Abgabe von Kunsthonig im Kleinver-
!darf zu den nach. 8 3 sich ergebenden Preisen , abgesehen
Falle des Verkaufs durch den Hersteller (8 2, Abs. 4),

ein Betrag von 11 Mk. für je 50 Kilogramm Rein-
ht zugeschlagen werden. Tabei dürfen für die nach-
nd aufgesührten Packungen die folgenden Preise nicht
rschritten werden:

ür Vi> Kilogramm Reingewicht, einschließlich
Verpackung in Würfeln oder Platten , ver-

: packt in Pappschachteln (Kartons ) 0,55 M
ür Vs Kilogramm in Tosen aus Hartpapier

einschließlich Berpackrrng 0,60 „
m V» Kilogramm in sonstigen Gefäßen ein¬

schließlich Verpackung 0,65 „
1 Kilogramm in Gefäßen einschließlich'

Verpackung 1,25 „
2V2 Kilogramm in Gefäßen einschließlich

Verpackung 3,00 „
4 Kilogramm in Gefäßen (5-Kilogramm-

^Brurto-Gesäße für Postversand) 4,75 „
" losem Verkaufe (Ausstich aus den größeren Gesäßen)

Kleinverkaufe der Preis von 0,55 Mk. für je Vs
fwun nicht überschritten werden.
*Kleinverkauf gilt die Abgabe an den Verbraucher in

unter 5 Kilogramm.
Tas Eigentum an Kunsthonig kann durch Sln-

der zuständigen Behörde einer von dieser bezeich-
EVerson übertragen werden. Tie Anordnung' ist an
Witzer zu richten. Tas Eigentum geht über, sobald die

>tung dem Besitzer zugeht.
t Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigungdes
Preises sowie der Güte und Verwertbarkeit der Vor-

der zuständigen Behörde festgesetzt. Tie höhere
^vtungsbehärde entscheidet endgültig über Streitigkei-
!?*!rch aus der Anordnung ergeben.

Landeszentralbehörden bestimmen, wer als zustän-
chörde und als höhere Verwaltungsbehörde anzu-

ML  Tie Reichszuckerstelle kann von den Vorschriften
^rrordmuig tnit Genehmigung des Präsidenten des
^rnahrungsamtes Ausnahmen zulassen.

• Auf die Einfuhr und Durchfuhr von Kunsthonig,
Mssiger Raffinade und ähnlichen zuckerhalti-

M^ rchmitteln finden die Vorschriften in den 88 27
‘ho* L Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung

.^ Erkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1916/17 vom
8 »0 lR.-G.-Bl . S . 1085, entsprechende Anwendung.
gPjftU Gefängnis bis zu einem Jahre und mit

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
^wrrv bestraft:

°en Vorschriften im 8 l zuwiderhandelt;
tn ben ^ 2 4 festgesetzten Höchstpreise über-

einen anderen zum Abschluß eines Vertrags auf-
to ' °urch den die Höchstpreise (88 2 —4) überschritten
h ' °“ ec  sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

7 Vorschriften über die Einfuhr und Tnrchfuhr
'/Verbindung mit den 88 27. 28 und 33 der Aus-

^gsbestimmungen vom 27. Sept . 1916) zuwiver-

Strafe können die Gegenstände, aus die sich
Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem

^ber nicht, eingezoge» werden.

im

8 9. Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 14. November 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers: Tr . H e l f f e r i ch.

Polizeiverordnung,
betr . den Verkehr mit Mineralölen.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S.
195) sowie der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. Sept.
1867 (G.-S . S . 1529) wird unter Zustimmung des Provinzial¬
rats für den Umfang der Provinz Hessen-Nassau folgen¬
des verordnet:

8 1. Tie Polizeiverordnung , betr . den Verkehr mit
Mineralölen , vom 18. Juni 1903 in der Fassung der Poli¬
zeiverordnung vom 7. Mai 1906 erfährt für die Tauer
des gegenwärtigen Krieges folgende Abänderungen und Er¬
gänzungen :

1. Ter 8 41 erhält als Absatz3 folgenden Zusatz:
Tie im Absatz 1 bezeichneten Flüssigkeitsmengen dürfen

von 30 Kilogramm auf 60 Kilogramm erhöht werden , wenn
sich darunter Benzol in eisernen Gesäßen mit dichtem
Schraubverschluß jedoch im Höchstfall bis zu 36 Kilogramm
befindet und die Gefäße nach jeder Benutzung dicht ver¬
schlossen werden.

2. In 8 131 Absatz 2 wird die Zahl 30 in 60 abge¬
ändert.

8 g. Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

Kassel, den 23. Oktober 1916.
Ter Oberpräsident.

polizerverordmmg,
Petr , den Verkehr Alt Petroleum -Ersatzmitteln.

Aus Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesderwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 196) und
der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. Sept . 1867
(G.-S . S . 1529) wird mit Zustimmung des Bezirksaus¬
schusses folgendes verordnet:

Einziger Paragraph:
8 2 der von mir unterm 10. März 1916 lA.-Bl . S . 86)

erlassenen Polizeiverordnung , betr . den Verkehr mit Pe¬
troleum -Ersatzmitteln, erhält folgende Fassung:

Tie Bestimmungen des 8 1 finden keine Anwendung auf
Spiritus , welcher a uß,er den nach der Branntweinsteuer -Be-
sreiungsordnung zulässigen Vergällungsmitteln keine weite¬
ren Zusätze enthält , sowie aus den Vertrieb von Benzol in
Flaschen, die nach! Anweisung der Deutschen Benzolvereini¬
gung mit roten Zetteln beklebt sind, aus denen die Verhal¬
tungsmaßregeln beim Gebrauchs in Benzol-Glühlichtlampen
angegeben find.

Wiesbaden , 14. November 1916.
Ter Regierungs -Präsident.

Bosten von Standesamts Kormularen.
An die Herren Standesbeamten des ttreises.

Zufolge höherer Verfügung find die Kosten für die
Formulare für die alphabetischen Register zu den Standes¬
amtsregistern von den Standesämtern zu tragen.

Tie Kosten der Formulare für die nächstjährigen Re¬
gister berechnen sich für die einzelnen Standesämter wie
folgt:

Tillenburg 4,20 Mk., Haiger 4,50 Mk., Herborn 4,50 Mk.,
Ballersbach 4,20 Mk., Bergebersbach 2,65 Mk., Beilstein
0,90 Mk., Bicken 1,20 Mk., Breitscheid 1,20 Mk.. Tillbrecht
1,05 Mk., Driedorf 1,20 Mk., Eibelshausen 0,90 Mk., Eisem¬
roth 4,15 Mk., Fleisbach 0,90 Mk., Frohnhausen 3,90 Mk.,
Hirzenhain 0,90 Mk., Nenderoth 0,75 Mk., Niederscheld 1,20
Mk., Oberroßbach' o,90 Mk., Schönbach 1,20 Mk., Sinn
3,30 Mk.

Ich ersuche, dafür zu sorgen, daß diese Beträge binnen 14
Tagen portofrei hierher eingezahlt werden.

Tillenburg , den 2. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Nievtsmtllcber Teil.
preussisever Landtag.

Mgeoranettübsm
(Sitzung vom 5. Dezember.)

Am Ministertisch: Landwirtschaftsminister v. Schor¬
le mer.  Auf der Tagesordnung stehen die Ernährungs¬
fragen.

Den Bericht der Kommission erstattet Abg. Lipp  m a nn.
Unsere ganze Nahrungsmittel -Verteilung , so führte er aus,
beruht aus der .Konzentration. Sie wird beherrscht von dem
Mangel an Kartoffeln . Die Eierverteilung konnte nicht
durchgeführt werden, da die Hühner im Winter streiken. Die
Kohlrübe mutz mehr als bisher der menschlichen Ernährung
nutzbar gemacht werden, wir haben daran eine reichliche
Ernte , zehn Millionen Tonnen . Sehr unangenehm har sich
der Zuckermangel bemerkbar gemacht. Den Rübenbauern
sollen alle möglichen Erleichterungen gewährt werden . Die
Fabrikation von Rübensast soll gefördert werden. Schwierig
ist nach wie vor die Fleisch- und Fettversorgung . Hier hat
unser Hindenburg mit Entschlossenheit eingegriffen zu gunsten
unserer Schiverarbeiter. Unser Rinderbestand hat sich stark
vermindert , auch werden wir zu stärkeren Schweineschlach¬
tungen kommen müssen. Redner sprach noch von Gänsen,
Hühnern und Fischen und schloß: Seien wir rrns alle im
Sinne des Hindenburg -Briefes darüber klar : Alles, was
wir hier leiden, geschieht und mutz geschehen zur Erhaltung
des Vaterlandes in Kraft und Ehre.

Den zweiten Bericht erstattete Abg.Hoesch - Neukirchen,
der auf die Verschiedenartigkeitder Fleischpreise in den ein¬
zelnen Städten hinwies und es als empörend bezeichnete,

daß' die Aepfel auf dem Lande 12 Mark pro Zentner , in der
Stadt aber 100 Mark kosteten.

Abg. v. d. Osten (Kons .) führte aus , wir näherten
uns dem Ende des Krieges, damit würden aber die Ernäh¬
rungsschwierigkeiten noch nicht beendigt, da die Vorräte
in fast allen Ländern aufgeräumt seien. Wir müßten da¬
her ohne Rücksicht auf die Preise Vorräte ansammeln. Die
Landwirte hätten trotz aller Schwierigkeiten ihre Kartos¬
sellieferungen durchgeführt, ein Produktionszwang sei für
sie unmöglich.

Abg. Brust (Ztr .) betonte, Produzenten und Ver¬
braucher müßten im Durchhalten Hand in Hand mit einan¬
der gehen, damit wir zu einem dauernden Frieder» kommen,
wie ihn die Siege unserer Truppen verbürgen.

Abg. v. Campe (natl .) bezeichnete das Kriegsernäh-
rrrngsamt als eins der dornenvollsten Aemter, die je im

I deutschen Reiche geschaffen wurden . Das Zwangsfhstem(wurde scharf angegriffen;aber wohin würden wir ohneZwang kommen, z. B. in der Kartoffelversorgung °? Die
Zwangswirtschaft habe uns gerettet . Bei der Verteilung

j der rumänischen Beute dürfe das deutsche Volk nicht allzu
bescheiden zurücktreten.

Donnerstag : Weiterberatung.

Dir Käse ans dem Kaikan.
Infolge der gewaltigen Waffenstege,  die

Deutschland an der Seite seiner treuen Verbündeten in den
letzten Wochen auf dem Balkan  errungen hat , sind dort tief
einschneidende Veränderungen der Lage  im Werden.
In einem unvergleichlich raschen und mit erstaunlicher Umsicht
geleiteten Siegesläufe sind die Armeen Falkenhahns und
Mackensens an die Tore von Bukarest gelangt , nachdem sie
rumänische und russische Armeen wiederholt geschlagen und
geworfen hatten . 45 000 Quadratkilometer rumänisches Ge¬
biet befinden sich, nicht nur in unserer Hand , sie sind auch
schon durch geeignnete Organisation der Verwaltung unter
General der Infanterie von Tuelf der heutigen und künfti¬
gen Versorgung unseres Heeres und unserer heimischen Be¬
völkerung mit Lebensmitteln und anderem Bedarf dienstbar
gemacht w—ren . Ter König und seine Regierung haben die
Hauptstadt geräumt und erflehen Hilfe von RuWand , die
ihnen vor der Kriegserklärung ja zugesichert worden war.
Damals erklärte der russische Gesandte Poklewsfi in jenem
denkwürdigen Kronrate , in dem die Entscheidung Wer Ru¬
mäniens Schicksal fiel, „der Zar sei persönlich!ebenso wie die
zarische Regierung bereit, die volle Verantwortung für die
glücklichen Folgen einer rumänischen Kriegserklärung zu
übernehmen".

Tic Hoffnungen, die damals von der rumänischen Regie¬
rung genährt wurden, find durch die Ereignisse in dieseir
drei Kriegsmonaten arg zerzaust worden. Zunächst traten
als Folge der Besetzung von Cernavoda und Constantza und
der glücklichen Ueberwindung der Karpathenpässe durch die
Armee Falkenhahns tiefliegende Unstimmigkeiten Mischen
dem König selbst und seiner Gemahlin Maria ein, die im
Banne der russischen Interessen steht. Man versuchte daraus-
hin rusfischerseits, den Mißmut des Königs dadurch! zu b-
sänstigen, baß inan den arg bedrängten Rumänen einige ivei
tere rusfrsche Divisionen zu Hilfe saudte und Sacharow de»
Oberbefehl übertrug . Mer beide Maßnahmen erwiesen sich
dank der Ileberlegenheit unserer Heere als vergeblich, der
rumänische Widerstand wurde überall auch trotz der russischen
Reserben gebrochen und die Verstimmung im Lager der
Regierung gegen Rußland wucherte weiter . Taraufhin hat
man nun in Petersburg zu einem letzten Mittel gegriffen, Um
die ehemals russenfreundliche Stimmung in Rumänien vor
einem jähen Umschwung zu bewahren. Man entsandte- den
General Mossolow, der sich als Chef der zarrschen Hofhaltung
bei der Monarchenzusammenkunft in Constantza das Ver¬
trauen des Königs Ferdinand erivorben hatte , an diesen in
besonderer Mission, um ihn noch weiter im russischen Fahr¬
wasser zu halten. Ob dies gelingen wird , dürfte von den
weitere»t militärischen Erfolgeit der beiden deutschen Gene¬
räle abhängen. Jrn anderen Falle besteht die 'Möglichkeit,
daß König Ferdinand seine Absicht, der Krone zu entsagen,
ausführt . TaS würde das Chaos in Rumänien allerdings
noch steigern; ob es indessen zu weiteren Folgerungen füh¬
ren müßte, bleibt trotzdem fraglich.

Mit der Entwicklung der Tinge rn Rumänien in ur¬
sprünglichemZusammenhänge stehen die Vorgänge in Grie¬
chenland.  Schon vor der Kriegserklärung Rumäniens
sprach König Konstanfin dem französischen 'Admiral Fournet
gegenüber seinê Anstcht dahin aus , daß binnen kilrzer Zeit
Rumänien das Schicksal Serbiens teilen werde. Tarüber ent-
stand im Lager der Entente Helle Entrüstung und man ver¬
suchtellnter AMvendung jeden Trnckes und unter Verübung
icdes Völkerrech.tsbruches das griechische Volk gegen den König
und seine strenge und kluge Neutralitätspolitik aufzuivie
geln. .̂ic Einzelheiten der Vorgänge sind ja bekannt. Die
Ungunst der geographischen Lage und der wirtschaftlichen
Verhältnisse zwang den König, sich übermütigen und selbst
nlchtswürdtgen Zumutungen der Entente zu beugen und zu
der Vergewaltigung seines unglücklichen Landes drtrch Fran¬
zosen, Engländer und Italiener mit bitterem Schmerz zu
schweigen. Nur die königliche Ehre rind Würde wutzie er
sich unter allen Unbilden zu wahreit. Durch keinen Druck
und keine persönliche Temütigung lieh er sich' dazu de
wegen, seine sileberzeugung zu verleugnen und Maßnah¬
men zu billigen, die er für sein Volk und sein Land für
verderblich hielt. Als echter König litt er lieber selbst,
um seinem Bolle größere Leiden zü ersparen . Silber auch
hier ging der Krug solange zum Brrrnnen , bis er bricht.
Als die feige Vergewaltigung des kleinen Griechenlands bis
zu seiner Entwaffnung gediehen war , dessen ivahrscheinlich»
Folge der zwangsweise Anschluß an die Entente und dis He»-



Äh itKS Bott setzte sich zur Wehr . Seine

Einiger M UvK ^ Lffäsffn un? mf? Äff spannt

vorläMq osien " öb° die Entmte über genügende Truppen ver-
^ I ' 'llt vellas LU besetzen. Mer die Frage bleibt

ick- den Luxus eines neuen Saloniki neben dem
siigt , um sich Niell 'ickt würde sie dann erkennen , daß

sie sich dem Widerstand eines entschlossenen und»mn Mutzer-
sten bereiten Griechenland gegenüber in erne recht üble Lage
gebracht hätte.

Amtlich .)

gpf * ® * ö * * l »* vMl ** -
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 5. TeZ. (W.B.
westlicher ttriegrschauplatz:

Front d es G en er alfeld mar schat ts
Kronprinz Rupprecht von BäherN-

. S « Frühnebch stietzen^ ach k̂ r , sia^ r ^ Arttlle ^
AM ^ert - Werkenconrt  vor ; sie wurden durch Feuer

^Bei n̂achmittags sich bessernder Sicht wu ^ e der Ge-ick- üukamvs an der Somme front  starker und vneo
auch während der Nacht lebhafter als in der letzten Zer.

«estlicher Uriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Wrin ^ Leopold von Bayern.
Südlich der Bahn Tarnopol -Krasne stießen ber Au

gnskowka vergeblich  russische Abteilungen gegen ern
ihnen jüngst entrissenes Grabenstück vor , . -
S ? 0 „ t des Generalobersten Erz h erzog » o f e f.

Während neue Angriffe der Russen am C a P u l nord^
•m* » « »Ä ' iSÄ ’'

iftpr ' urückaeworfen. An der Donau zwischen Tutochkau und
Ceinavoda « rtMerie . --»» 3 »'SäCä RA 5 «"4«

liTfÄ .̂ Ä« IFS^,1 - l ^ w fSnTu. M4 Elten wir 6M ferndlrche Lerchen.

ZZLE8EZ
»>- !» »---» I ° ^g % & XSm * * £  -
KÄL « «* ■ Mich. » P - t-m-M. » UN» nmfr »:

StStS^ =  |
chungen und Gefechte zwischen Patrouillen . Ter Fernd ver¬
schanzte sich und zieht Drahtverhaue.

aungen eröfsneten das Feuer am dre Tauchdoore,
St ergriffen . - Eine spätere portugiesische Meldn^ t
Achtet : Ter Marineminister terlt mrt , daß dre im
Funchat versenkten Schiffe folgende sind : Das kUBoor-G-^
ickiff Känguru ", der englische Dampfer „Dacia« utm
das französische Kanonenboot „Surprrse -. Rach A
Torpedierung bombardierten  dre aauchboore dieIrad <.
u.aii™nK i-rm-i Stunden . Sie befanden sich drei Meilen

ifecnte
^ '

Torvedierung bomb ar  o r er re  u me * ump » ote dieI^
während zwei Stunden . Sie befanden sich drei Meilen^
Lande entfernt . Tie Landbatterren erwiderten das^ . :_ _ s :„ ftdfi Luruckzuzreben. sw i rLande entfernt . Tie Landbatterren erwrderten das gt u“
und zwangen die Tauchboote , sich zuruckzuzreheu . Ter
schaden ist wenig bedeutend -. Bis jetzt wird kern Toter w
der Stadt gemeldet . Es scheint , daß 34 Mann der Besatz^
des französischen Kanonenbootes ums Leben gekommen sind
worunter sich auch der Kommandant bffrndet Einige Porw-
aiesen , die sich aus den torpedierten Schrffen befanden,
ebenfalls r'ms Leben . Tie Regierung hat Maßregeln

9ni 'f iaa 5 Tez . Reuter meldet aus London: Deren«,
lisch? Dampfer „King  B l e d d Yn" (4387 Tonnen ) wurde
versenkt.  Tie englischen Segelschiffe „Cracff  und

Secker ", sowie der dänische Dampfer „Ursa  wurden
versenkt,  die Besatzungen der „Crace und „Lecker" svur-
den aerettet Tie norwegischen Dampfer „Hrttery-

Erüch " und „Lindu ", der griechische Dampfer „Dem °-- 1 * s*„ „ r - s f t a" und der französische Tampser ..Tz.
Erick " und „Linon , oer ge reu,- ,,̂ eme- ' unks

t r i o s I u g le s s i a" und der französrsche Tantzper „The - Lm
rese"  wurden versenkt.  Der norwegische D-nnps-r E~L , . .. rin  Neu senkt.  Kaprtan und « mn>.Wstw ?u

Die amtlichen Berichte der Gegner.
’A%4? rfi!&r t i cfoi uom4. ! Jtnu)=*

• / l aa s ^ Südl ch der Somme wurden zwei deutsche Hand-

Metzeral , unternommen wurde . Tre N ckstt ' s nördlich

—- —ö’i";' 'vwhihh
'Inoldulf"  wurde versenkt.  Kapitän und Mann-

L o'n d STT  Tez . (W.B .) Llohds meldet , daß d«r ^ ursc

britffche" Dampfer „Ki n g O l e d d Yn" (4387 Br .-Reg.M ) M
versenkt  wurde.

“Ä ; S,

Während neue Angriffe der Russen am Eapur, »orv - - Metzeral , unternommen wurde . Tre vcacyr war

und österrächisch -ungaRsch? Truppen in d̂en Bortagen ^ r

NÄ : zum Teil erb^
tcrten Kämpfen blieben am W e r ch -Ebrh (sudlrch des
Tartarenvasses ) über 10 0 Mann  und o Mascha ne»  -
k ? w7hre am Monte Nomira (nördlich des,Oltoz-
tales ) 3 34)' Gefangene mit 8 Maschrnengeweh-

von Mackensen
In der Verfolgung dm Widerstand serndlrcher Nach-

k,reckend hat die 9. Armee dre Bahn Bukarep

* ° *4 °SS « « jtät “
&TS ffÄÄfÄÄÄ
9 ' nt « Ostflügel wiesin  der Gegend der Do na u n i e Pe¬
ru nq rumanisch - russis che Angriffe blutig ab.

Die gestern gemeldete Gefangenenzahl vom 3.
Dezember erhöht sich auf12 »Ow , .̂An

» Armee sind noch- 2009, bei der Touauarmee 2ov0
Mann ' letztere 22 Infanterie - und 6 Kavallerieregrmentern

. . . . ÖCL  C fr na  habcn ^ sich^neue Gerechte entwickelt.

Moglenafront find gescheitert . s . ff
Ter erste Generalquartrermerster : Ludendorfr.
Berlin.  5 . Dezenter , Abends. (Amtlrch.) Dobrudscha wurden Versuche oes »»r

tz SSt * «.,—n.«. Ä
m °ftn mazcdonischer Front  Artilleriekamps.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien  5 Dez (WM .) Amtlich wird verlautbart:

'L."k  Ä Ä WÄ 535.
fä* ,nSfÄÄ
Taraovist vorgerückt. Feindliche Nachhuten wurden , wo sie
L "K -n L -ts-n. T«. w « ' ~ 4 i * * g 'js£
braMen Gefangenen betragt mehr als 13M0 . Am mueren
Argesul wurden auf verhältnismäßig engem Gefechisselde allein
Soldaten von 26 Regimentern eingebracht

Tie österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen oes
Generals von Arz haben im Grenzgebiet westlich und nord¬
westlich von Oe na den Russen durch Gegenstöße alle örtlichen
Errolac wieder entrissen, die sie in den letzten Tagen an ein¬
zelnen Stellen errungen hatten . Ebenso warfen Baiattlone
des Generalobersten von Követz den » emb m erbtttertep
Kämpfen aus den kürzlich an ihn verlorenen Graben aus dem

gest>
Kriege
«aus s
gescka

b« Fwnt istAem wuhtr-ĝ s fr °Ars ^ m

SS H « S4 f *s
- Kaukasussront : Ruhe . Stellenweise Feuerwechsel . ^

KM TL

die erbitterten Kamp .- --".t . - r F G .. , un j, ers

glückte ahm, sich, oe* i Bukarest wurden ruma-
LL "» t£ , « ™ »-md >«. mm  w ---

anaeariffen und zum Rückzug gezwungen-
An der Donau ' wurden Gewehrschüsse gewechselt. In der
Dobrudscha wurden Versuche des Feindes anzngreffen , durch'imh  Infanterieseuer angegriffen.

Kristiania,  o . owv . “ m>
iundtsckiaft in London meldete am 4. Dezember dein Mni-
Lum des Aeußmn : Der Dampfer „H i t t er oh « ist «
o De ember auf der Fahrt von Glasgow nach Italien
verdenkt  worden . Die Mannschaft ist rn Liverpool ge¬
langt Hitteroh " war in Kristiama behermater und mü

170°ST n Sr n5.** 3^ ® « ’ Llotzds meldet:
lisch? Goelette „Mizpah"  wurde versenkt.  Tü Är-

satzung wurde ^gerettet . Llohds meldet: Tie M-
wegischen Danipfer „B o sf r" und „T -r a n t n e r o. .en»er-
senkt  worden sein, Reuter ineldet aus Ply-R>--Lwü̂/am̂ ÄZ er
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bracht werden.
Ver Luftkrieg.
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krasi und glänzendem Schuetd.* *

^ienischeHericht  vom ^4. Dezember - Südlich
^ l a l " uch e ^ versuchten feindliche Gruppen von

g ?s»
tS?t”4'"oiit"?te' ü»Se « StoKnetirtämW«. Me auf »et S»4>.
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Z. Dezemver . « » « .* Patrouillenge-Mmpfen aus den kürzlich an ihn verlorenen voraoen ^ _ sßom  5 . Dezember : ÄN ver « .„v Vatrouillenge-

W rch Debrh.  Bei diesen Unternehmungen wurden 550 ^ rietätigkeit im Effch- und xat  W ^ otat Vatomu «W
wl ' n 13 Maschinengewehre und 4 Minenwerfer erngebracht. f der Hochfläche von Schlegen . Zn der Gegeno ogirw

ä  sl ä - süä  I'r - MKLGMMRussische Angriffe norvwerrrcy von
.5335 » und bei Dorna Watra  wurden unter großen

von Bayern . ^ ^ . , ,
Außer einem rasch abgewiesenen russischen Vorsivy bei""LM LNW8-Ä ^Zn  I JÄSTA1Ä ».
§Ds1iliche7«!wg»Äaupl°tz? Kch?e b̂̂ nK-en Ereignisse. \ -itt »UM-

»jlSfÄSSSÄ;
mit italienischen Caproni -Landflugzeugen ernes derselben ab-
geschossen. Die vier Insassen , hiervon einer scPver und zwei
leicht verletzt, wurden gefangen genommen.

Der bulgarische amtliche Bericht.

* *

vom « riegsschauplatz in UumSnien.
Küri ch 5 Dez . Dem Tagesanzeiger wird aas Pecers-Zurrw,  o - » . dar letzten Woche über

bürg gemeldet , bei. Reni yarren r» v v _ ^ ber -

?S, ° ,°t0,go

üii mmm

cht, wurden gelangen genom..^ .». Rupgl befindlich !̂ rumänischen MUlyrrrnge £7
Der bulgarische amtliche Bericht. , Grenze znrückgewiesen, ebenso alle Inden. Dre russisch. .

a 4 Dez (WM .) Generalstabsbcricht . Maze- \ ^ ^chng setzt Ismail in Verteidigungszustand.
> Front:  Der Feind eröffnete ern sehr heftiges * * * *... _ _ Mn .ftrüftmt nnrdweMch von Bitolia . tur

Tie Kriegsziele des Zentrums. -

Spahn  über die politische Lage und erklärte : Dm 7»Z

fpVuch Englands, daß nicht die Kmegskart^
die -Heeresstärke bet einem Fr re de ns schloß ^
sein sollte , erkennen wir nicht an . Wir verran » « c
sichetmge » . Me teiltteif « ln

Sä« .rJÄ«
nicht kommen . Wenn im Fruhsahr dre Früchte oe
sichtbar werden , dann steht hosfentlich der
densverhandlungen offen . Wrson  J
könne man sich kaum denken . An ernem ü s
des österreichischen Volkes haben wrr ^ {
rife * eine Verständigung mrt ihm aus wrrtsch ^
L wwd wohl Reicht werden . Gegenüber der^
woffener : Frage , ob das Zentrumsprogramm
d-n solle , versicherte Dr . Spahn . Uns

Ät Ä alle Ausgaben zuwffsmr.^die uns die Gegenwart und Zukunst zuw .isen
Rußlands Krregszrel.

Amsterdam,  5 . » » •> %%% ,
sich mit der Erklärung Trepows  in der
TardaneNenabkommen. Der "Nwuwe

treibt - Wir haben nun wenigstens , rna» ^
anbetrisst , eine deutliche Anüvorü aff die^Frag,^
MscblcriÄtung und - wrrtschnstlrche Zer >to v r *^
smL nicht E ° rt : Weil Rntzland Konstansimp-
witt . - Ter „Nteuwe Courant schreibt , um ,
wärtiaen Umständen kommt es uns vor , als »
dieses Abkommens , dessen Verwirklichung zu ^
bedingungen per Entente gehört . ^ gemeen Sdes Krieges beitragen kann . - - Das „ i-diaes
blad " schreibt : Es ist das Wohl ein me « ros'
men in dem eine Stadt und ein Gebiet m ,.ch<

hameLnffcher Türken , 17 k ,
chen und Armenier , 5 Prozent Znde ^ <»
Fremden Rußland versprochen wird,
die Nationalitäten und die Bewohner , °re .^ -
doxen Glauben gehören , stets anf die grau^ ^ W
unterdrückt werden . Es ist das auch eine m̂ no ^
stration zu der Erklärung , daß die . .
vberungskrieg führen und ein Europa ^ sch- si
dem dem Eroberungszug der Deutsch iM:
werden sollen . - „Nicuw van den Tug 'ch ^ ^ ■
waren in diesem Kriege noch nre weite
Konstantinvpels entjernt als jetzt Und m ^g
mut Frankreichs und Englands , d -„ 'pie d
Schwarzen Meere abzntreteG bffngt unSi
auszurnfen : „Hand je ze maar . '
sie erst), das ist der Reftain des augeno
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Der Krieg zur See.
Basel . 5. Tez. Aus Lissabon meldet^ e Aĝ ree Ha-

vas" : Am Montag mittag drangen deutsche Tausch ^

?e° n° LL '« r : 7s » Kffegsma-

1lV vv|vj UV4-V •’l"* '

M 1Ärn WÄ " Ä ) « -»^ s4 »tÄssÄfS ~ViÜTrepows in der muto, wnt .
nopel und die Dardanellen sagte wiro ^ ^ ^ r-
größter Herzlichkeit begrüßt , ^ ie M rg ^ Festig
Erklärung als eine klare nnmtßverstand^
Tatsache willkommen , daß in Zuku s 901-
fee Tardaneklen für den internationalen *



di; '
'«8 be=1
en Uon
^eleu-
a" und
ch der
^Zradt
«r bot*
' 8euer
:r  Zrch-
-mer ^
-esatzuna

sind,
-Perw-

er-

eng-

geln

Lee
1 wurde
'e" und!
wurdenj

er" Kur- 1
ktery ",
"®ettt6: ]
; »The - •!
Dampf» j
3 Mrnn-

datz der!
Reg.-ru>

ische Ge-
M Mni-

ist M
- Italien
chMl ge-
uÄ mit

~ie rng-
Die«t>

Tie mu-
llend er-

m  Ply-
egenstLM
Rvdemb«
adertM
rmeit mchü treffen
ngen ist «ge
Bordttwxt
ie franK-
t ft. Die

Aum Sturz Stürmer ».
^,penHagen,  5 . Dez Die russisch« Zensur scheint

nteinen lockerer zu werden , denn die Petersburger Zei-
dürfen , tch über die Gründe zum Sturze

rviers  ziemlich offenherzig aussprechen Mietfck"
ß . November spricht offen heraus , daß Stürmer ge-

t sei, wen er r uv  den Frieden  gearbeitet habe,
ger ztelbewußt , als durch ,erne Unfähigleit , die äußere
dir innere PoUttk Rußlands zu leiten , durch die er das
immer tteser tu dte Sackgasse hineingeführr habe . Er
sich nur oadurch hatten könnet!, Laß er überall offe-
Lonslikten auswrch der einen Partei Versprechungen

die halb erfüllt rrnroen , und der anderen Partei
gige Zugeständnisse machte . Er habe sich für einen

.. Tiplomaten gehalten und sei leichten Herzens aus
Ministerium des ^ nnern , welches administrative Er-
M und organisatorische Fähigkeit voraussetze, in das
srerium des Aeußern , welches große Erfahrung Vor-
und kluge Voraussicht erfordere , hinübergeglitten . Er
keine Ahnung von den auswärtigen Angelegenheiten

„Rjetsch " wirft weiter einen Blick auf die Rolle
,tünners Persönlichem Sekretär Manuilow , der Politik
eigene Faust getrieben habe , und die Schwankungen von
"mers Politik , die sich dann den Angriffen von rechts
links und dem Widerstand der Bürokratie und der

uma nicht gewachsen zeigte . Zuletzt habe Stürmer
ätzung bei der sogenannten Friedenspartei am Hofe

dem Friedenskreis , der sich um die Zarin bildete , ge-
und in der Richtung auf einen Separatfrieden

xeutschland zu arbeiten begonnen , um die reaktionären
zu gewinnen und mit ihrer Hilfe die Reaktion zu

,en; er habe hartnäckig nach Beseitigung der Reichs¬
gestrebt, deren Majorität unentwegt für Fortführung

Krieges sei . Tort habe man aber seine Politik erraten
aus seinem Friedensstreben die siegreiche Waffe gegen
geschmiedet.

Griechenland mobilisiert!

Düsseldorf,  5 . Tez . Der Generalanzeiger meldet
Lugano: Die griechische Regierung beschloß die Gene-

lmobilisierung des griechischen Heeres.
Zürich,  5 . Dez. Petit Journal meldet aus Saloniki:

«Weiter Regierung hat den B e l ag e r u n g s z u st a n d
er Griechenland  proklamiert , die Staatsangehöri-
ber Entente flüchten in die Hafenorte , die Konsuln

kSntentestaaten erbitten dringend Kriegs - und Hilfsschisfe
«Saloniki.
Zürich,  5 . Dez. Der Secolo berichtet aus Saloniki:

fortgesetzt aus Transportschiffen Flucht-
der Entente  aus Nordgriechenland ein , was
der Lebensmitteischwierigkeiten Besorgnis erregen

Auch die italienischen Konsuln der griechischen Ha-
ödte sollen irtit ihrem Personal auf dem Wege nach

das S8tet Dbmki sein, lieber die Vorgänge in Griechenland selbst
tmm in Saloniki noch keine genauen Nachrichten , doch
die Blockade  der griechischen Häsen in der S -o-nn-

macht begonnen.
el , 5. Dez. Venizelos,  der sich aus einem

Mchiff nach dem Piräus begeben hatte , ist noch nicht
Saloniki zurückgekehrt.
!ern,  5 . Dez . (M.B .) Der „Temps " bedauert die
mg, die die letzten Ereignisse in Athen  genommen

Das Blatt verlangt dringend sofortige militärische
itsmaßnahmen und führt aus : Wir überschätzen zwar

Mittel , über die der König , Streit und Dusmanis
aber die Orientarmee , die auf der ganzen Front

respa-See bis zur Struma beschäftigt ist, braucht nicht
terielle , sondern auch moralische Sicherheit . Sollte

Athener Vorgehen Nachahmung finden , sollten sich in
■ttt Rückwirkungen zeigen , so müßte Saloniki , der

^Pfeiler von Sarrails Armee , mindestens hinsichtlich
pflegung darriirier leiden . Ohne die Frage der
diplomatischen Verhandlungen anzuschneiden , müs-

uns vergegenwärtigen , daß die augenblickliche Lage
m einen militärischen Charakter hat und daß iri¬

sche Verhandlungen sie nur noch mehr verwickeln
Die heutige Lage darf nur vom operativen Stand-

aus geprüft und ungefaßt werden,
aa g , 5. Dez . Reuter meldet aus London : Kord Robert

lll antwortete auf eine Anfrage im Unterhaus : Ich
*Mitteilen zu müssen , daß die Lage i n Griechen-
außerordentlich ernst ist. Trotz der entschiedene^

wiederholten Zusicherungen des Königs von Griecheu-
seiner Regierung , daß Unruhen nicht geduldet wer-

n, ist am 1. Dezember ein verräterischer und nicht
ter Angriff auf eine 'Abteilung der Alliierten,
Admiral Fournet  gelandet hat , unternommen
Es sind zahlreiche Opfer  gefallen . Obgleich

Mständtger Bericht noch nicht über diese Vorfälle
P >glaubt doch die englische Regierung , daß der König
^echenland und seine Regierung im hohen Maße ber¬

och sind, und sie erwägt gemeinschaftlich mit ihren
*len, sofortige Schritte zu tun , um eine gründ-

^iisung  der entstandenen Frage herbeizuführen.
Die englische Krise.

l t e x d a m , 5. Tez . (W.Bfl Nach dem „Meuwe
Ramschen Courant " schreibt der Parlamentskorrespon-

s radikalen Abendblattes „Star " : Tie Ursache der
ist eine tiefgehende Meinungsverschiedenheit über die
Mende Strategie zwischen der „westlichen" und - „ öst-
Echule. Tie östliche Schule wünscht, daß man eine

^wee von 500 000 bis eine Million Mann nach Sa-
Mcken soll , die westliche Schule hält dies für eine
^ige Idee , da der Transport an den Schiffsraum
^are Anforderungen stellen und die Schisse der Ver-

durch deutsche Tauchboote aussetzen würde . Lloyd
i e schien nach den Morgenblättern eine große Offen-

»n Saloniki  aus verlangt zu haben . In einem
"J" des „Manchester Guardian " heißt es, es gäbe

Jj !ätoei Krisen , eine Kriegs - und eine Kabinettskriese.
sei die Folge der ersten . Dia Kriegskrise

M <tus hinaus , daß man allgemein einsehe, daß der
«wie  er jetzt geführt wird , nicht gewonnen werden
rer politische Mitarbeiter desselben Blattes schreibt:

iohd George vorgeschlagene Kriegsrat würde eine
Kontrolle über alle Kriegsmaßregeln innerhalb

»brhalb Enalands ausüben . Seine Beschlüsse würden
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Bfr so 111? Englands ausüben . Seine Beschlüsse
liid,' ^ chtättgurlg oder Revision durch! das Kabinett , auch

den Premierminister unterliegen . Letzterer würde
, dmr Beschlüssen in Kenntnis gesetzt werden und alle
' - die er verurteilt , dem Kabinett vorlegen können,

flvkchen Falle würde entweder das Kabinett oder
"rat nachgeben oder zurücktteten müssen.

„Spottet seiner selbst. . ."
- ^ .Mattiiw " sn Neapel , der bisweilen an den offt-
Ws*BtCun8cn  der Entenlepolittk , namentlich wenn fte

Mund kommen , seinen Spott übt , üwssnrt die
" V»r!d Cecils  im Nnterhan « über da« Verhall«

nis Englands zu Len/izelos und König Konstairttn wre folgt:
„Nach Lord Cecil rcgiett Venizelos im Namen des Königs
Konstantin . Nach König Konstantin regiert Bemzelos rm
Namen des Lord Cecil. Nach diesem regiert Venizelos de facto,
und Konstantin de jure . Nach Konstanten ist Venizelos de ia.6t0
und de jure ein Verräter . TaffächUch hai ^ Venizelos den
Zentralmächten den Krieg erklärt , und Konstantin hat mtt
ihnen ein Bündnis abgeschlossen. Sonst aber sind sie votl-
kommen einig ". Damit Hai der „Mattino " de facto und de jure
die beste Kritik an der vümmsten Redensart geschneben, dte
je von einem Minister gesprochen wurde.

Englische Abwälzungsversuche.
Haag,  4 . Dez. Nachdem die Rumätten den Schaden

erlitten haben , müssen sie nun auch den Spott von eng¬
lischer Seite erdulden . Der bekannte KriegKkorresPvndent
Hamilton Fhse,  der sich gegenwärtig in Bukarest be¬
findet , wirft  den Rumänen regelrecht vor,  daß sie sich
am Kriege beteiligt haben , und sagt ihnen : Mchi nur allein
Rumänien leidet unter der abenteuerlichen Manie , in der
es den Feldzug unternahm , sondern alle Alliierten darunter,
und Rumänien hat dem Feinde die Gelegenheit gegeoen,
neuen Mut für seine Heere und seine Zivilbevölkerung
zu schaffen . Wieder einmal wurde die Welt in Erstaunen
gesetzt über die Hilfsmittel des Feindes und über seine Ge¬
schicklichkeit, alles mögliche aus diesen Hilfsmitteln zu ma¬
chen. Tie Rumänen haben den Krieg verlängert , und wenn
der Feind . das Getreide und das Petroleum Rumäniens
erhält , so wird er noch lange den Kampf fortführen können.
Alles dies ist bedauerlich und bejammernswert.
Aber es ist noch nicht das Schlimmste . Das Schlimmste ^ ist,
daß die Alliierten wieder einmal den Vorwurf hören müssen,
daß sie ein kleines Land im Stich - gelassen haben . Ich gebe
absolut nicht zu , daß dieser Vorwurf richtig ist, und ich
halte aufrecht , daß Rumänien all sein Leid , das es jetzt
zu erdulden hat , vor allen Dingen Herrn B c atiatiu
zu danken hat . Sein plötzlicher Entschluß , den Krieg zu
erklären , kam wie eine Ueberraschung , und diese Plötz¬
lichkeit verhinderte es , daß Vereinbarungen getroffen wer¬
den konnten , die das Land vor der Fülle von Leiden be- .
wahrt haben würden , die es jetzt durchzumachen hat . Zahl - -
reiche Rumänen behaupten , daß Rumänien gezwungen wor - ^
den sei, nun endlich- gegenüber den Diplomaten der Alliier - ;
ren sich klipp und klar zu erklären . Aber es ist während ;
zwei Jahren darauf gedrängt worden und da es ihm mög- '
lich war , während dieser Zeit Widerstand zu leisten , so -
ist absolut kein Grund vorhanden , plötzlich von einer „Force -
majeur " zu reden , und ich! wiederhole meine Ueb-erzeu -, -
gung , daß Rumänien seine Vorwürfe ganz allein an seine
eigenen Führer zu richten hat , oder besser allein an Herrrr ^
Brat -ianu , der ganz allein regierte . Dann führte Hamilton
Fhfe aus , Rumänien hätte sich, wie so zahlreiche andere !
durch den Anblick der Kriegskarte verführen lassen und ;
habe vor allen D-tugen daran gedacht, so rasch wie möglich
diese Kriegskarte zu ändern . Das sei eine höchst kurz¬
sichtige Strategie  gewesen . Hamilton Fyfe warnt
seine Landsleute , sich eine -ähnliche Kurzsichtigkeit zu Schul¬
den kommen zu lassen.

Weins WtttsittmgLN.
N e w h o r k , 5. Dez. (W.B .) Meldung des Reuter-

scheu Bureaus : Der Handelsattach -ee der russischen Bot¬
schaft in Washington zeigte ans dem Hauptpo -lizeibureau
an , daß die Explosion  im Hafen von Archangelsk
durch Bomben  verursacht worden sei, die in der La¬
dung eines Schiffes verborgen worden waren , ehe dieses
Amerika verlassen habe . Ein gewisser Samuel Gatter in
Brooklyn wurde unter der Beschuldigung , in die Ange¬
legenheit verwickelt zu sein, verhaftet.

TKgSKNSM '̂ ESN-
Altona,  ö . Tez . Hier wurde dieser Tage eine 50 jährige

Ehefrau , Leonttne Arps,  wegen Betrugs und verbotswidri¬
gen Wahrfagens  zu drei Jahren Zuchthaus  verurteilt.
Tausende Mark hatte diese „weise Frau " ihren Opfern abge-
trommcn . Tie Verhandlung ergab aber auch unglaublichen
Leichtsinn auf Seite der Geschädigten, die sich von der Betrü-
genn Wunder versprechen ließen und das dümmste Zeug für
ernst nahmen . Einer unehelich geborenen Frau , die durch
die Zeitung ihren Vater suchte, erzählte die Arps , daß sie
den Vater herbeischaffen könne. Sie habe eine echt christliche
Gesinnung , bete die ganze Nacht und besitze eine im Wasser
laufende Maschine , durch die die Auffindung gesuchter Per¬
sonen möglich sei. Natürlich sei die Sache nicht ganz billig
Tie geistig etwas beschränkte Frau ließ sich bereden und
opferte nach und nach 3600 Mark ; dann wollte natürlich die
Wundermaschine nicht gleich ttchttg funktionieren . Tas Geld
mußte die -Geschädigte entweder in Markstücken oder in Zehw-
psennigstücken bringen , denn sonst, erklätte die Betrügerin,
werde das Experiment nicht gelingen . Auch mußte die Frau
Wasser mit in die Kirche nehmen, damit es dort geweiht werde.
Attt diesem Wasser mußte sie auf Anweisung der Wahrsagerin
einen Baum aus dem Friedhof begießen. Alles , damit der
uneheliche Vater gefunden werde ; aber er wurde gleichwohl
nicht gesunden . Einer anderen Frau erklärte die Ange¬
klagte aus den Katten , daß sie demnächst das große Los ge¬
winnen werde . Hocherfreut kaufte die Frau ein Los von der
Wahrsagerin , das sie natürlich besonders teuer bezahlen mußte.
So einfach war die Sache aber doch nicht, denn die Betrüge-
rrn beanspruchte einen Vorschuß auf den Gewinn und dann
befahl sie der Frau , sich allabendlich , nur mit einem Hemd
bekleidet, mit brennenden Lichtern in der Hand vor den
Spiegel zu stellen . Je öfter sie das tue , je eher werde das
große Los kommen . . .

Eokates.
— Kriegs - Weihnachtsbänme.  Der Kriegswirt¬

schaftliche Ausschuß beim Rhein -Mainischen Verband für
Vollsbildnng sendet uns die folgende beherzigenswerte Mah¬
nung : Bei der herrschenden Knappheit an Fett , Seife und
Lichtern ist in diesem Jahre eine freiwillige Einschränkung
im Gebrauch von Weihnachtskerzen dringend geboten . In
vielen Dörfern und kleinen Landstädten des Reiches , welche
nicht über Gas oder elektrisches Licht verfügen , sind die Be¬
wohner gezwungen , aus Mangel an Beleuchtungsmitteln sich
mit Eintritt der Dunkelheit zu Bett zu begeben . Viele Hand¬
werker , Gewerbetreibende und Landlente müssen aus diesem
Grunde notwendige Arbeiten znrückstellen oder vernachlässi¬
gen . Diese Kreise , ebenso aber auch alle wirklich gebildeten
Teile der Bevölkerung , welch« die wahre Lage des Vater¬
landes begriffen haben , würden es nicht verstehen können,
wenn in desem Jaihre die gleiche Verschwendung und der¬
selbe Luxus mit Weihnachtskerzen getrieben würd -t, wie daS
in Friedenszeiten üblich und sicher auch berechtigt ist . Am
schönsten wäre es , wenn jedem Weihnachtsbanm nur eine
einzige Kerze  aufgestecki würde . Tie Bedeuiung und die
Feierlichkett des Vorganges würde dadurch in keiner Weis«
beeinträchtigt . Zw, G »g»nt «il , sis kann bei den verständiget.

Tellen des Volkes dadurch nur vertteft und verinnerlich wer¬
den . Denjenigen , auf welche diese Beschränkung eine der-
arttge Wirkung nicht auszuüben vermag , wird dadurch wenig¬
stens der Ernst der Zeit in heilsame Erinnerung gebracht.
Den Kindern aber , für die ja die Weihnachlsbäume haupt¬
sächlich besttmmt sind , wird es eine wertvolle Erinnerung
für ihr ganzes Leben bleiben , daß im Kriegsjahr 1916 nur
eine einzige Kerze an ihrem Baum brennen durfte.

— Lehrer Birkenbihl  f . Einer der ältesten Lehrer
Nassaus ist in Biebnch in der Person des 90 jährigen Lehrers
a. T ^ Birkenbihl gestorben.  Länger als 50 Jahre
hat er in seinem Beruf gewirkt , davon etwa 30 Jahre hindurch
in T-illenburg.  Birkenbihl hat als 22jähriger junger
Man, : an dem Feldzug gegen T-änemark tellgenommen.

— Bekämpfung des Kriegswuch -ers.  Mit dem
Sitze in Hannover hat sich ein „Verband gegert Waren¬
schwindel und Wucher" gebildet , welcher alle Verfälschun¬
gen und wucherischen Preisausschreitungen bekämpfen will.
Vor allem soll auch der Kriegswucher kraftvoll bekämpft
werden , nicht durch leere Verdächtigungen und haltlos«
Behauptungen , sondern durch eingehende Untersuchungen
der wirtschaftlichen Verhältnisse der einzelnen Geschäfts¬
zweige und ihrer Arb-eitsbedingnngen . Es ist deshalb wün¬
schenswert , daß sich ans allen Kreisen der Bevölkerung
und der Erwerbskreise Mtglieder zum Beitritt bereitftnden,
damit der Verband die erforderlichen Sachverständigen rnög-
lichst in seinen eigenen Reihen findet . Die Beiträge sind
sehr niedrig . Ms Präsident wurde gewählt : ExzellenK C.
von Schmidt , Generalleutnant z. D ., Hanno -oer, Bessemer-
sttatze 4, an welchen alle Zuschriften zu richten sind.

% Eine Liebesgabensendung  an Tillenb -urger
Krieger im Felde soll in nächster Woche abgehen . Der Auf¬
forderung zur Abgabe von Adressen ist leider noch! nicht all
fettig entsprochen worden . Ter Einsendung rückständiger An¬
gaben sowie der Adressen der Kriegsgefange¬
nen  aus unserer Stadt würde gerne entgegengesehen . Einige
der abgegebenen Karten mutzten zurückgestellt werden , da fick;
die Adressaten noch in Ausbildung oder in Etappen be¬
finden.

Provinz uns HacftbarfcDaft.
Burg,  5 . Tez. Dem Ersatz -Reservisten Ernst Hocker

von hier , (z. Zt . im 3. Garde -Regt . zu Fuß ) wurde da»
Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen.

Allendorf,  5 . Tez: Der Gefreite Hermann Frauz,
Sohn des H. H. Franz von hier , erhielt in den Kämpfen bei
Verdun das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Siegen,  5 . Tez. Der Siegener Männergesangvereüt
veranstaltet am Sonntag , 10. T -ezember , nachmittags 4»/*
Uhr im Saale der Bürgergesellschaft wieder ein Künstler¬
konzert,  für das er einige der ersten Solisten der Wies¬
badener Hofoper gewonnen hat , unter ihnett auch Herrn N.
Geifse-Winkel, der aus den früheren ähnlichen Veranstalttmgen
her den Konzertbesuchern noch in allerbester Erinnerung ge¬
blieben ist. Werter wird der vorzügliche Heldentenor der
Wiesbadener Hofoper, Herr R . Schubert , und die ausgezeichnete
Sopranistin Fräulein Frid « Schmidt , und nicht zuletzt der be-
karrnte Wiesbadener Konzettsänger Herr Fritz- Haas , der durch
seinen prächtigen Baß überaus geschätzt wird , mitkommen.
Tie Begleitung auf dem Flügel hat wieder Herr Hvfkapell-
meister Stolz , gleichfalls von der Wiesbadener Hofoper , über -,
nommen . Was dem Konzert aber besonderen Reiz lind größte
Anziehungskraft verleiht , das ist das Proramm , das ihm
zttgrunde gelegt ist. Es ist als Mchard -Wagner -Abend bezeich-
ttet und bringt neben Bruchstücken aus „ Lohengrin " und
„Tannhäuser " vor allem Fragmente aus Wagtters unverglelch-
lichem Bnhnenweihfestspiel „Parsifal ". T -er Ertrag des Kon¬
zertes ist für die W eihnachtsb escherung  in Lazaretten
bestimmt , wie denn die Wiesbadener Künstler nur unter der
Bedingung sich zu diesem Konzert bereit erklätt haben , daß

| es einem Zweck der Kriegswohlfahrtspflege dienstbar gemacht
j wird . Ta - das Konzert nachmittags 47 * Uhr stattfindet , so ist
. auch den AuSwlirttgen Gelegenheit gegeben, ihm beizuwohnen.

Gr . - Gerau,  5 . Tez . Am Sonntag barst beim Ver¬
laden von Kisten, die als „Maschinenteile"  deklariert!
waren , eine Kiste auseinander . Man entdeckte hierbei , daß sie
wohlschmeckendeRollschinken  enthielt , die mit noch an¬
deren Kisten von Köln nach Mannheim gehen sollten . Beim
Oeffnen der anderen Kisten fand man zusammen nahezu 2»
Zentner derselben „Maschinenteile ", die nun zwecks Versand
an einen anderen Bestimmungsort beschlagnahmt tvurden , wäh¬
rend 'Absender und Empfänger sich vor Gericht zu verantwor¬
ten haben werden.

Kaiser Iravz Josef als Soldat
Ter oberste Kriegsherr des üsterreichisch - nrtgarischen

Heeres war bis ins hohe Greisenalier zugleich einer dev
besten Soldaten der Toppelmonarchie . Seine körperlichen
Anlagen machten ihn von vornherein im höchsten Grade ge¬
eignet zum Soldaten ; er w-ar ein ausgezeichneter Reiter , ein
hervorragender Schütze und ein unermüdlicher Bergsteiger,
wie er denn überhaupt eine erstaunliche Ausdauer im Er¬
tragen von Anstrengungen und Beschwerden jeder Art zeigte.
Als er — ein 18jähriger Jüngling — bei Santa Lneta di«
Feuertaufe erhielt , hat er sich als echter Soldat erwiesen.
Tas war am 6. Mai 1848. Erzherzog Franz Josef war
unerwartet im Hauptquartier Radetzkys eingetroffen , und
damit begann für Radetzky eine Zeit der Sorge : Ihre Gegen¬
wart bereitet mir nur Schwierigkeiten . Trifft Sie ein Un¬
glück, welche Verantwortung für mich ! Werden Sie ge¬
fangen , so können alle Vortelle , die meine Armee erringt,
verloren gehen ." So sagte Radetzky und der damalige
Thronfolger gab darauf die Antwort : „Herr Feldmarschall,
es mag eine Unvorsichttgkeit gewesen sein , mich hierher zu
senden ; nun ich aber einmal da bin , verbietet es mir mein«
Ehre , unverrichteter Dinge zurückzugehen ". Aus dem Fried¬
hose des Torfes Santa Lucia kam Franz Josef zum ersten
Male ins Feuer ; nur mit Mühe konnte er zurückgehalten wer¬
den , sich dem Feuer des Feindes noch mehr auszusetzen . Und
als wenige Schritte vor ihm eine feindliche Kanonenkugel
niedersiel , lenkte er sein Pferd auch nicht um Haaresbreit«
aus der Richtung . „Er schien die Gefahr nicht zu 'bemerken ",
berichtet d'Aspre , „mit vieler Mühe gelang es mir , ihn später
dem Kugelregen zu entreißen und zwar nur dadurch , daß
ich an ihn die Mtte stellte , mit einer 'Kavalleriedivision sich
rückwärts auszustellen und mir beim bevorstehenden kluck-
ztige durch Attacke Lust zu machen".

Während der fast sieben Jahrzehnte seiner Regierung tsi
Kaiser Franz Josef durch und durch Soldat geblieben . Im¬
mer stand er in engster Fühlung mit seinem Heere ; er war
über alle Einzelheiten unterrichtet und legte Wert darauf,
seine Offiziere , und zwar nicht nur die höheren , persönllch'
zu kennen . Ständig war er bemüht , sein Heer auf ein«
höhere Stufe der Ausbildung und Schlagkraft zu bringen,
und er selbst war es, der eine Reihe von Reformen anregt«
und durchsührte , so die VerkürMNg der Dienstzeit und dt«
Schaffung der österrsichischsn «nd ungarischen Landwehr . Un



feen kanaen Friedensjähren der zweiten Hälfte seiner « e
SJSSt sorgte er durch die Umgestaltung der Manier
dafür d̂atz sein Heer wirklich kriegsgemätz geübt War. Ein-
^echei-cn wie die Erfindung des rauchlosen Pulvers der Ma¬
schinenlewehre und anderer technischer Truge fanden sein
«rötztes Interesse ; gewöhnlich ließ er sich solche Neuerungen
selbst vorsühren und erklären und ordnete dann die gründlich
Prüfung an.

Auf lnspektionen und Manöver legte er autzerordentUch
Koben Wert An sich selbst stellte er dabei dre höchsten An-
forderungen : bei einem Manöver blieb er - von den letzten
Jahren natürlich abgesehen beinahe den ganzen Tag rm
Sattel Soviel er von sich selbst verlangte , forderte er auch
von anderen , und so war er bei Inspektionen und Manövern
bei allem Wohlwollen von großer Strenge . Es war schwer,
sein Lob zu erringen . Es rst em Fall überlrefert st,
einer Parade auf dem Burghose e,n rn fern. Kaserne eiw
rückender Truppenteil dort den
u,rd die Offiziere abwärts bis zum Regimentskommandeur
versammelt fand. Es gab einen unangenehmen Empfang,
beim Vorbeimärsche war es dem Kaiser nicht entgangen daß
ein PechvogA von Fähnrich ohne Tornister ausgerückt War¬
nas batte der Kaiser d em kommandierenden General mrtge-
tZt und damit war per Stein ins Mollen gekommen
Ein 'andermal hat Kaiser Franz Josef der einer Parade aus
der Schmelz" in Wien ein Bataillon seines eigenen Regi¬
ments das ihm nicht stramm genug marschierte, znrückze-
fchickt und nach dem Vorbeimarsch aller übrigen Truppen den
Parademarsch wiederholen lassen.

Als Staatsmann  war der verstorbene Kaiser hervor¬
ragend und dank seiner reichen Erfahrung oft den Ministern
überlegen . In allen Zweigen der Verwaltung war er un¬
endlich bewandert und wollte von jeder kleinsten Ernz eh ei
wissen. Ein Minister, der sein Ressort nicht verstand, hatte
bei ihnr einen schweren Stand . Allein er war mcht nörgel
und nicht kleinlich. Beweisgründen ordnete er ftch unter
s» nn  Interesse ist es, d aß der Kaiser selbst den Anstoß zur
Einsührung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts m
Oesterreicĥqab. Im September 1905 hatte Ministerpräsident
Gauttck fiÄ als Gegner des Wahlrechts bekannt . Einige
Wochen später überraschte dann das yalbamtliche Blatt me
politische Welt mit einer Kundgebung für das allgemeine
qleiche Wahlrecht mnd wieder einige Wochen spater̂ hwit
Freiherr v. Gautsch im Abgeordnetenhause eme Rede rm
Sinne dieser Wahlresorm. In der Zwischenzeit hatre Gautsch
in Karlsbad geweilt und dort hatte er die Kunde erhalten,
daß der Kaiser sich für die Einsührung des allgemeinen,
gleichen u'id direkten Wahlrechts entschlossen habe und von
seinem Mnisterium erwarte , daß es sich dieser Aktion mst
Beschleunigung und mit aller Entschiedenheit widmen werw.
Es entsprach auch einem Wunsche des Kaisers , daß die große
Wahlrechtsdemonstration, der Zug zum Parlamente , nnfi
nur von den Behörden nicht gehindert wurde sondern daß
das Arrangement alle Unterstützung erfuhr , welche die Be¬
hörden bieten konnten. Geheimen Raten , gewesene und ak¬
tiven Ministern , die bei Audienzen dem Monarchen gegen¬
über Einwände gegen bas allge^ ine, gleiche Wahlrecht vor¬
brachten, wurde vom Kaiser das Wort rasch und mit Z
chen der Ungnade abgeschnitten. _

Unsere Tapferen.
s Als am 13. 6. 1916 der Gegner die Stellung des Land--

wehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 51 mit einem 14 stunden
anhalteiiden äußerst heftigen Artilleriefeuer , das sich teil-
weisc zum Trommelfeuer steigerte, belegte, lag der Lau -
sturntmann Karl Reichardt der 5. Kompagnie des £
kanterie-Regiments Nr . 51, von Beruf Kutscher und̂ wohn-
^ast in Oberclobiau bei Bad Lauch,tedt, Provinz « ach,en,
wegen hohen Fiebers i.n Revierunterstande hinter der
Front . Sobald jedoch der Jufanterie -Angrrfs « nfetzte,. litt
Reichardt nicht länger untätig . Er ging allem in den
Schützengraben seiner Kompagnie, nahm au , dem Wege noa>
1000 Patronen mit, die im Batattlons -Depotlagertem » '
beteiligte sich- trotz seiner Schwäche tapfer bis zum ^ > ß

. an der Abwehr des Sturmangriffes . Alsdann ubermannte,
jedow wiederum das Fieber den Tapferen und er inngt-
schlemfigst in das Revier zurückgebracht werden. wm Ei,ern-
Kreuz 2. Klasse lohnte sein braves Verhalten." _ :_—

öHentNrÄLr WetLrMisnlh
Wettervoraussage für Donnerstag , 7. Dez : Vorwiegend

wolkig und trübe, zeitweise Regen, Temperatur wenig ge¬
ändert . _

Etftte na <mrMM#8i.
London . 6. Tez. (liU .) Im englischen Unterhause hatte

am Mittwoch ein Abgeordneter beantragt, dem cnglpchen Ober¬
befehlshaber der britischen Armee in Frankreich nahe zu le-
qen, während der Weihnachtsfeiertage emen W as en i l,
stand abzuschließen, um die Toten,  welche auf dem Ge¬
lände Mischen den englischen und deutschen Laufgraben lic-
aen begraben  zu können. Minister Förster antwortete im
Namen der Regierung, daß diese nicht die Absicht habe, m
dieser Mchtung Schritte zu tun . Wenn der Oberbefehlshaberes
für nottvcndrg erachte, stehe es diesem natürlich frer, eine
solche Maßnahme zu treffen. ,

Loiidou , <>. Tez. Nach einer amtlichen engliichen Meldung
bat Premierminister Asquith  dem König sein Riicktritts-
a e f u ch unterbreitet. Ter König hat das Gesucha n g c n o m -
men und Bonar Law  zu sich kommen lassen. _ _

Berlin . 6. Tez. Nachträglich wird bekannt, daß in Rom
beim Eintreffen der Nachricht vom Tode Km,er Franz Josefs
wüste Straßenkundgebnngen  ausbrachen und „Klc-
der mit dem Papst" gebrüllt wurde. . .

Wien 6- Dez. (T.U.) Tie Wiener Allgemeine Zei¬
tung meldet aus Budapest: Der russische  Mimsterrat
brachte einen Gesetzentwurf ein, wonach da» Wehrpslicyr-
alter  aus 51 Jahre heraufgerückt  wird ^

Berlin 6. Tez. Mehreren Blättern zufolge fand m
Petersburg eine neue Explosion  in der Munitionsfabrik
aus der Rasatannaje statt. Tie Ursache der Explosion sei un¬
bekannt. Bei Ansbruch der Katastrophe feie» über taufend
Personen in  den Fabrikräumen tätig gewesen, welche wahr¬
scheinlich sämtlich t ot wären. .

Rotterdam , 6. Tez. (T .u .) Alle Gesandten der En¬
tente befinden sich an Bord des Flaggschiffes „Burarest,
wo eine Beratung stattfindet. Neue Truppen oer Alliier¬
ten wurden gelandet und mehrere Posten in der « tadt und
aus dein Piräus errichtet und befestigt. Tie Athener prah-
wu mit de ui Sieg der Griechen über die Alliierten . Ve¬
il i a e l i ste n drehen  sich jetzt ans einmal und behaupten
daß sie an der Seite des Königs stehen; die töingstteueu
Blätter bereiten das Publikum auf die Möglichkeit eines
Krieges mi t der Enteilte  vor.

tz Trxttejl verantw.: Schriftleiter St. Lättler, Dillenburg.

Nn-riztm, m Sdn»fi|ft Mrh.
Das von der Landwirt,chaftskammer und dem Vieh-

Handelsverband eingeführte Schweizer Vieh ist nach mer^
wöchiger Beobachtung als seuchenwea erklmt worden. Die
Versteigerung findet nunmehr bestimmt Montag , oen
ii h ® vormittags 10 Uhr , auf der Renn¬
bahn M Erbenheim b. Wiesbaden  statt : es korn-

j men zum Ausgebot: v

30 in.KM md Inte,
Grauvieh und Simmentaler , sämtlich

NÄF » N -IschEl ' -nd. A» H- Ndl« . dl« nicht °in«n
bealaubiateu Ausweis ihres Auftraggebers besitzen und
an außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden wohnende
Personen werden keine Tiere abgegeben- . .<r<iiih«irtl<faflfiebasmtc(. d. Itgjfj -WkSdodm

Phoiograpk AtelierE. Becher
Höht 6 ' Diüenburg Hohl s

Porträt- und Landschafts -Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

Yergrösserungen na* jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ausführung

Sohnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
Spezialität : Kinderaufnahaaen. ::

SiesenerH9nner-^stin$ierei
Zum Besten der tüellmaclJtslJesrternng ln den im
Sonntag , den lü. Dezbr ., 4s/4 Uhr nachm, v

im Saale der Bürgergesellsehaft zu Siegen

Künstler-Konzert
(Richard Wagner - Abend)

i.Teil:Stücke ons loftensrinv.Tannhöu.
1 Arie der Elisabeth. 2 . Ansprache Wolframs 3 Grslserzäm

4 G«‘et der Elisabeth. 5. Lied an den Anendstern.

. ...FraSntentEn.„Parsiir
Vorspiel. VarwamUunQSmusik, Scnlusssẑne des <. Au,i*.„

Rarfreltajszaubsr, Schlussszene des 3. Acfzuje*.
Ausführende:

Fräulein Frida Schmidt (><pran) j Hofop-rsäager
Herr Robert Schubert (Tenor) vom HoftheaterB
Herr N. Geisse -Winkel (Bariton) | Wiesbaden
Herr Fritz Haas (Bass) Konzertsänger̂aus Wiesbadta

Am Flügel : Herr Hotkapellmeister Stolz . Wiesbaden.
Der Grotrian -Steinweg-Klügel stammt aus der Niederlag

der Kiarterhandlung des Herrn Horn in Biegen, SandstraS,
Peeiae d©«* Plä ẑ « (sämtlich numeriert.). 1. Plat*^ o j/ 1 im Vorverkauf hrlülUÜU UUiliu*̂ «y. Platz Jl 3

2 Platz ^ 2, 3. Platz Jt  1 im Vorverkauf bei den Herra
Rübling, Bahnhofstrasse und Müller(Koglers he Buehhandlm,
in Si^ en und, soweit noch vorrätig , abends an der KasW
Vorausbestellungan von Karten sind an Herrn Ruhhng
richten . _ — ©

Curl Prinz, Sielen
Gegründet 1892

Fernruf 483 Sandstrasse 3 u . 3/1 Ecke Kölnertor
in der Nähe der Hind -änburgsbrücke

empfiehlt als

passende CDeihnacbts-Geschenke
in grosser Auswahl:

Kaffee- und Ess -Service
Kristall- und Glas-Waren

Wasch -Garnituren
Küchen-Garnituren.

Alleinverkauf der

Kieffer Einkoch-Apparate
: und Konserven-Gläser. :

neu itui. _ ■— -- ■--- -
Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager ia al en wichtig*

literarischen Mkeiteii,
ausserdem a'le Klassiker
und die älteren Erscheinungen von den hektestt -n Schriftstellern,
Geschenkwerke, Atlanten, Globen, gebundenen,
kalien, unterhaltende Spiele; gerahmte und um
rahmte Kunstblätter, feiiste Briefpapiere, iose
in Kassetten, I_ederwaren . Schreibwaren aller

Photo-Albums und-Rahmen usw.
Prompte Lieferung aller rechtzeitig aufgegeben.Bestellung,

Weihnachtsverzeichnisse gratis und franko.'bdcMW  nur.Itlctt
Wilhelmsstrasse DU enbüTg , Wlthelmsplai

Fernsprecher 242

KrMgschri«
A undB

vorrät g in der
Kvlhbruckkrei EWritei

Dillenbmg.

8299

Zw  WdhnacMs-€inkSu|cn
emfclde meine

Pelzwaren S &S 5
als : Kragen, Muffe und Baratts.

Damen-, Harren- u. Kindar-Schirme,
Spazieretöcke,

Wäsche und Cmvattea
in reichster Auswahl.

pdzvarenhaus Jfiax Seid,

Ml. WmMtdanl.
Von morgen ab Verkauf

von Weizengries in den städt
Verkaufsstellen und einfchl.
Geschäften per Pfd. 28 Pfg.
und 100 Gramm pro Kopf
auf Nr . 9 der Lebensmittel¬
marke.

An altere Leuteu. Kranke
sollen die bei der Verteilung
übrig geb stbenen Eier gegen
auf dem Raihause abzuholende
besondere EierkaAen in dm
GeschästenvonH.Eramerding,
H. Schäfer und H- Koch ver¬
kauft werden.

Der MaMeat.

MuBikinetrumente- 1
Spezialhaus

Carl Born,Sieten,]
Saudstrasse 8. Telef. 787
unterhält ständig „
Lager in allen  Musikin-
stramenteu nebstSchalen.

Grammophonplatten.
Zeitgemäss:
Lauten, Gitarren und

Mandolinen.
Führer durch die Lauten-
Literatur von Dr, Leop.

„Schmidt“ kostenlos.

MUch-Ze«tnif«sen
für Lühe und Ziegen _

- — »ehr preis « ®»*** =====
»alttc - Maxim,

beste Scharsenttahmer, ieichler. ®a«8 5 Jahre
schrtftl. Garantie. Bequeme Teilzahlung.

Um  Schnell Buttermaschinen.
«rotz - mrd

Th.  Ferber , Siegen

8eihnachtsbitte7
Für den Erziehungsvcrci » erbitten wir herzlich Gaben,

wir möchten den 190 Kindern,  dre von uns rn Pftege
gegeben sind, doch auch in diesem Jahr eine Weihnachtsfieude
machen. Gaben an Geld, Sachen u. a nehmen mit lwrz-
lichcm Tank in Empfang : F . Jahn , Ludwig Fleische , Ti -
Weber, sowie der Unterzeichuete.

Herborn,  den 5. Dezember 191b.
Der Vorsitzende des Erziehungsvereins : Pros , .yautzen,Dekan-

Mst&Ilbatten1°»5L
Holaiahmeumatr., Kinderbett.

EiassMSfiolfabrik Suhl.

Eine gute

Mlch-nnl>FnHrkal>
(Ende Dezbr. kalbend) steht
zn verkaufen bei 3328
Kurl $ *. Mwr ..

Wifieubach._

Mcltzt Sieteal
sind in der Lage, 3,4«
5 Stück sehr leichte, e
fpurige Knhwagtb
anzufert'.gea? 8®'*“
spräche etbitU Adressen«
A B 3349 au die
sckäftsstelle dsr. 8^-_

'AidtiltkM
Es finden zwnM

gelernte Holz« beiter«

Eins bis zwei

Kchwrim

Eine gute
schwarzscheckige- -
anfangs Januar .
steht zu verkaufen^

K« dw . S^
Krohutzaufeu^d^

-KUchUch ^ ach^Dilleuburg.
Donnerstag, 7.

Für alle wohltuenden Beweise m
teilnahme bei dem Hinscheiden unseres ^
fchlafenen, insbesondere für dre erhebende. ^
Worte des Herrn Pfarrer Brandenburgera>»
unseren aufrichtigsten Dank.

Kir iwaftttfcfl Kiutrrblirbrst«: ^
£vtm  K jrwltt * Gövrl , geb. Klein,«

Dilleuburg.  den 4. Dezember 191 -
Hauptstr. 47.
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